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Brexit  

Geringere Einwanderung, geringeres Wachstum 

 

AGNIESZKA GEHRINGER 

 

 

Zusammenfassung 

 

Die Unsicherheit um Brexit verringert die Zuwanderung nach 

Großbritannien aus der EU Dies kann negative Folgen für den 

britischen Arbeitsmarkt haben. 

 

 

 

 

Abstract 

 

The uncertainty around Brexit is worsening the UK migration 

balance with the EU. This can have negative consequences for 

the British labor market. 
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Zweieinhalb Jahre nach dem Brexit-Referendum sind die Bedingungen der 

"Scheidung" noch unklar. Das schafft Unsicherheit nicht nur für die 

Unternehmen, sondern auch für die Arbeitnehmer. Der Saldo der 

Migrationsströme der EU-Bürger im Vereinigten Königreich hat sich seit 

dem Beginn der Pläne für das EU-Referendum Mitte 2015 verschlechtert 

(Abbildung 1). Nicht nur weniger EU-Bürger kommen in das Vereinigte 

Königreich, sondern auch die Zahl der EU-Bürger, die das Vereinigte 

Königreich verlassen, erreicht historische Höchststände. 

 

Die Unsicherheit im Zusammenhang mit Brexit hat die Attraktivität des 

Vereinigten Königreichs als Zielland geschmälert, insbesondere für die 

Polen, die zu den stärksten Migrantengruppen im Vereinigten Königreich 

gehören. Die Auswanderung von Polen nach Großbritannien als Anteil an 

den gesamten polnischen Auswanderern ist seit 2014 um fast fünf 

Prozentpunkte zurückgegangen (Abbildung 2, links). Ebenso stiegen die 

Polen, die aus dem Vereinigten Königreich zurückkehrten, als ihr Anteil am 

Gesamtwert um über fünf Prozentpunkte anstieg (Abbildung 2, rechts). Die 

Attraktivität Deutschlands hat im gleichen Zeitraum zugenommen. 

 

 
Abbildung 1. Migrationsströme der EU-Bürger im Vereinigten Königreich, rollierende 

jährliche Daten, in Tausend. 

 
 
Quelle: Eigene Darstellung Flossbach von Storch Research Institute, UK Office for National 

Statistics (ONS) 
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Dieses Migrationsergebnis könnte als Triumph für die Brexit-Anhänger an-

gesehen werden, da die Zusage, die Einwanderung einzudämmen, zu den 

zentralen Zielen der Brexit-Initiative gehörte. Dies sollte jedoch zu Lasten 

des britischen Arbeitsmarktes gehen. Tatsächlich begannen Ausländer mit 

einem bestimmten Arbeitsplatz, die sowohl in Großbritannien ankamen als 

auch das Vereinigte Königreich verließen, nach dem Brexit-Referendum zu 

sinken/zunehmen (Abbildung 3). Dies ist angesichts der wachsenden Stel-

lenangebote in der gesamten Wirtschaft ein negatives Ergebnis. Insbeson-

dere für die Fertigung hat sich der Anteil der freien Stellen pro 100 Mitar-

beiter seit Ende 2016 deutlich erhöht. Aber auch im Dienstleistungssektor, 

dem Rückgrat der britischen Wirtschaft, hat sich der Anteil der offenen 

Stellen im gleichen Zeitraum erhöht (Abbildung 4). Dieser Effekt ist kaum 

auf zyklische Faktoren zurückzuführen, da die heiße Phase des Zyklus zwi-

schen 2012 und 2015 lag, gefolgt von einer Ausgleichsphase danach und bis 

zur Brexit-Abstimmung. 

 

 

 

 

Abbildung 2. Migrationsströme der Polen zu/von zwei wichtigen Ziel- und Herkunftsländern. 

 

      

Hinweis: Daten für 2015 sind nicht verfügbar. 

Quelle: Eigene Darstellung Flossbach von Storch Research Institute, Polish Statistical Office (GUS = Główny Urząd Statystyczny) 
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Abbildung 3. Arbeitsbezogene Migrationsströme im Vereinigten Königreich: Ausländer mit 

einem bestimmten Arbeitsplatz, rollierende jährliche Daten, in Tausend. 

 

 

Quelle: Eigene Darstellung Flossbach von Storch Research Institute, UK Office for National 

Statistics (ONS) 

 

 

Abbildung 4. Stellenangebote im Verhältnis zu 100 Mitarbeiterjobs. 

 

 

Quelle: Eigene Darstellung Flossbach von Storch Research Institute, UK Office for National 

Statistics (ONS) 
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Fazit 

Insgesamt hat Brexit das Vereinigte Königreich vor allem für qualifizierte 

Migranten aus EU-Ländern weniger attraktiv gemacht. Der Abfluss von qua-

lifizierten, aber auch weniger qualifizierten Arbeitskräften dürfte das briti-

sche BIP-Wachstumspotenzial verringern und die Einwohner Großbritanni-

ens schlechter machen. Brexit hat viele Preise, und das ist einer davon. 
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